
SchopfheimNummer 175 Samstag, 1. August 2015

Schopfheim-Fahrnau. Heute,
Samstag, 1. August, spielt die
erste Mannschaft des FV Fahr-
nau das erste Pflichtspiel der
Saison 2015 / 2016. Um 14 Uhr
geht es gegen die Bezirksliga-
mannschaft des SV Herten in
der heimischen Grienmatt.

FVF-Pflichtspiel
in der Grienmatt

Tom Martin (Saxophon, Gitarre,
Gesang) ist beim Konzert auf
dem Bruetschi-Hof in Enken-
stein dabei.

Lädt zum Konzert am 1. August
ein: Sänger und Gitarrist Hary
de Ville. Fotos: zVg

Schopfheim-Enkenstein. Seit
35 Jahren ist der Sänger und
Gitarrist Hary de Ville in der
Clubszene ein Begriff. Kon-
zerte, bei denen er Blueslegen-
den wie Buddy Guy oder Ju-
nior Wells bei sich auf der Büh-
ne begrüßen durfte, haben der
„Real Bluesband“, die eine der
interessantesten und ab-
wechslungsreichsten ihres
Genres ist, eine treue Fange-
meinde verschafft.

Mit dem argentinischen
Ausnahmeschlagzeuger Da-
niel Messina, Tom Martin (Sa-
xophon, Gitarre, Gesang),
Frank Heinz (Posaune) und
Martin Hess am Bass begeben
sich die vier auf einen Streif-
zug quer durch die Klassiker
ihrer CDs. Dabei wird - mal
tanzbar, mal zum konzentrier-
ten Zuhören geeignet - das
ganze Spektrum dieser Musik
durchlaufen: Stücke von Clap-
ton, Fleetwood Mac, B.B.
King, Eigenkompositionen,
Swingstandards und skurrile
Stilcollagen sind in den drei-
einhalb Jahrzehnten zu einem
unverwechselbaren, originel-
len Programm verschmolzen.

Bei Speckwaie und Vegetari-
schem wird die Band heute,
Samstag, 1. August, in der uri-
gen Atmosphäre des Enken-
steiner Bruetschi-Hofs, der ein
neuer Geheimtipp in der Re-
gio geworden ist, um 20.30
Uhr ein Sommerkonzert ge-
ben. Einlass ist von 19 Uhr an.
Reservation ist empfohlen
unter Tel. 07622 / 1427 oder
per E-Mail an: bruetschi-
hof@t-online.de oder an:
info@harydeville.de.

Heute ist Konzert
in Enkenstein

Der Aufstieg der Herren 50 des TC Langenau ist perfekt 
Die neu formierte Herren 50-
Mannschaft des Langenauer
Tennisclubs mit dem neuen Trai-
ner Jürgen Hlawatschek wurde
ohne Punktverluste mit 14:0 
Punkten Meister in der ersten 
Bezirksklasse. Alle Spiele gegen
die Clubs TSG TC Bad Bellin-
gen / SV Istein 9:0, TC Bollsch-

weil 5:4, TSG TC Binzen / TC
Haltingen 9:0, TC Wehr 6:3, TC
Mengen 7:2, TC Hartheim 8:1
und TC Schönberg 2 8:1 wurden
gewonnen. Das einzige Spiel
gegen den TC Bollschweil war
eng. 

Über Sieg und Niederlage
entschieden die zwei gewonnen

Doppel. Der Jubel über den Auf-
stieg ist auf eine geschlossene
Mannschaftsleistung und konti-
nuierliches Training zurückzu-
führen. Der Aufstieg in die zwei-
te Bezirksliga wurde nach dem
letzten Spiel im Clubhaus ge-
bührend gefeiert. 

Unser Bild zeigt: (stehend,

von links) Mannschaftsführer
Walter Würger, Georg Ückert,
Manni Schnell, Freddy Gersba-
cher, Hans von Zydowitz, Mar-
tin Bertsch und Trainer Jürgen
Hlawatschek sowie (kniend, von
links) Thomas Bannwarth,
Achim Rieple und Gerhard Ber-
nauer. Foto: zVg

Schopfheim. Die „Ferienre-
gion Südwärts“ veranstaltet
eine Sinnesreise in der Natur.
Die Teilnehmer bekommen
auf der Rundwanderung An-
regungen, wie sie Stress im All-
tag abbauen und zu mehr Har-
monie in ihrem Leben gelan-
gen können. Die Natur und die
Umgebung helfen zu erken-
nen, was den Menschen inner-
lich bewegt. Die Begegnungen
mit der Natur sind eine Anlei-
tung, um zu sich selbst zu fin-
den und auch bei künftigen
Spaziergängen und Wande-
rungen mit mehr Aufmerk-
samkeit unterwegs zu sein
und davon mehr und mehr zu
profitieren. 

Die Exkursion mit Heilprak-
tiker Jürgen Neumann findet
am Sonntag, 9. August, statt.
Der Treffpunkt ist um 14 Uhr
beim Rathaus Maulburg. Die
Wanderung dauert mit Pau-
sen etwa vier Stunden. Ge-
bühr: 17 Euro pro Person. An-
meldung ist erwünscht bei der
Touristinformation Schopf-
heim, Tel. 07622 / 396-145.

Sinnesreise 
in die Natur

Schopfheim-Fahrnau (gd).
Turnierleiter Markus Jäckh
vom Kleintierzuchtverein
C 49 Fahrnau zeigte sich
höchst zufrieden über das
Echo zur Teilnahme am über-
regionalen Kaninhop-Tur-
nier, das zum ersten Mal in
Fahrnau stattfand. 

Denn 25 Tierhalter mit 93
Tieren kamen aus Bremen,
Neustadt an der Weinstraße,
Pirmasens, Würzburg, aus
Sulzbach-Murr in der Pfalz, In-
golstadt und aus dem Kinzig-
tal, um an diesem relativ neu-
en Turnier mit dem Namen
„Kaninhop“ teilzunehmen
Schiedsrichter war Jürgen Glä-
ser aus Karlsruhe. Und siehe
da: Obwohl diese Sportart für
Kaninchen erst wenige Jahre
alt ist und 15 von sich aus auf-

gaben oder disqualifiziert
wurden, so hatte die Mehrheit
der Kaninchen doch die nicht
leichte Hindernisstrecke ge-
schafft. 

Die besten Plätze im Punkt-
springen belegten Lena Hein-
del mit „Babo“ und mit „Rain-
bows Queen Scooby Doo“,
wobei sich die einheimischen
Jung-Züchter Franziska Jäckh
mit „Sammy“ und Josi Fuhr-
mann mit „Pünktchen“ wa-
cker schlugen. Beim Ausschei-
dungsspringen lag wiederum
Lena Heindel mit „Casino
Captain Barbossa“ an erster
Stelle vor Anne-Kathrin Bauer
mit „Daiki Chico“ und noch
einmal Lena Heindel mit
„Rainbows all of me“. 

In der schweren Klasse kam
wiederum Lena Heindel auf

den ersten Platz mit „Rain-
bows Darling“ und auf den
zweiten Platz mit „Rainbows
Infinity“ vor Anne-Kathrin
Bauer, wiederum mit „Daiki
Chico“. In der mittelschweren
Klasse landete Anne-Kathrin
Bauer mit „Nordalas Holiday-
Junction“ auf Platz eins vor Le-
na Heindel mit „Rainbows
walk of Fame“, die auch mit
„Rainbows all of me“ den drit-
ten Platz belegte. 

In der leichten Klasse holte
sich Anne-Kathrin Bauer mit
„Ninjo“ Platz eins vor Marie-
Kristin Bauer mit „Deichkind“
und Johanna Kühne mit
„Fynn“ und Lena Heindel, die
mit „Rainbows Malibu Sun-
rise“ Platz drei erreichte. Die
Geehrten freuten sich über die
Pokale und Urkunden.

Sammy und Pünktchen schlugen sich wacker
Überregionales Kaninhop-Turnier in Fahrnau / Teilnehmerresonanz war groß / Hindernisse gut bewältigt

Lena Heindel (links) und Anne-Kathrin Bauer schnitten beim überre-
gionalen Kaninhop-Turnier in Fahrnau am besten ab. Dazwischen 
der Schiedsrichter und Landesjugendwart Jürgen Gläser aus Karls-
ruhe. Foto: Georg Diehl

KURZ NOTIERT

Schopfheim. Norbert
Schrembs, Gesang und Akkor-
deon, trägt heute, Samstag,
um 16.30 Uhr im Haus Colum-
ban alte Schlager vor.

Columban

Schopfheim. Die VHS macht
vom 3. bis 21. August Sommer-
pause. Vom 28. August an ist
das Programm für das Herbst-
 / Wintersemester erhältlich.
Semesterbeginn ist am 21.
September.

VHS-Sommerpause

Schopfheim. Es gibt ein 
deutsches Volkslied „Das 
Wandern ist des Müllers’ 
Lust“. Auf Siegfried Schmieg 
umgemünzt sollte es heißen 
„Das Wandern ist des Leh-
rers’ (im Ruhestand) Lust“. 
Denn das, was Schmieg über 
seine Pilgerreise zu Fuß auf 
dem Camino Francés von 
den Pyrenäen nach Santiago 
de Compostela, immerhin 
mehr als 800 Kilometer, bei 
der CDU-Seniorenunion im 
Café Trefzger erzählte, kann 
nicht bewältigt werden, 
wenn man nicht sehr gerne 
wandert. 

Bei dem Namensgeber des Ja-
kobsweges soll es sich um Ja-
kobus den Älteren, den Bruder
des Johannes, zwei Aposteln
Jesu, handeln, der als erster
Märtyrer unter den Aposteln
im Jahr 44 nach Christus hin-
gerichtet wurde. Der Legende

nach wurden im achten Jahr-
hundert seine Gebeine von Je-
rusalem über das Mittelmeer
durch Galizien nach Santiago
de Compostela gebracht und
dort über seiner Ruhestätte
eine Kathedrale errichtet. Ab
dem zehnten Jahrhundert be-
gannen die Pilgerwanderun-
gen aus ganz Europa. 

Heute trifft man auf dem Ca-
mino Menschen aus aller
Welt. Zu den Reisevorberei-
tungen heißt es vor allem,
einen Rucksack mit so wenig
Gepäck wie eben möglich zu
packen. Schließlich sollte man
jeden Tag zirka 20 Kilometer
vorankommen, um den Cami-
no in 40 Tagen zu schaffen.
Siegfried Schmieg startete in
St. Jean-Pied-de-Port, über-
querte die Pyrenäen und wan-
derte durch die nordspani-
schen Regionen Navarra, Rio-
ja, Nord-Kastilien und Gali-
zien. Seine Erlebnisse auf und
mit den Wegen, die Städte, die
Dörfer, die tägliche Herbergs-
suche, die Begegnungen mit

anderen Pilgern aus aller Her-
ren Länder, die Wetterbedin-
gungen, wurden durch zahl-
reiche Bilder untermalt. Er-
kenntnis Schmiegs: Es gibt
keine wirklich regendichte Be-
kleidung. In den Herbergen
kann man für etwa fünf bis sie-
ben Euro übernachten, aber
man sollte sich spätestens ab
16 Uhr einen Schlafplatz si-
chern. Ganz wichtig, man
muss dazu einen Pilgeraus-
weis mit sich führen, der jeden
Tag in den Herbergen abge-
stempelt wird. Tägliches Wä-
schewaschen und morgendli-
ches frühes Aufstehen sind ge-
wöhnungsbedürftig. Um die
Verpflegung muss sich jeder
selbst kümmern. Wegweiser
ist immer die Muschel (Ja-
kobsmuschel) oder Pfeile in
Richtung Santiago. 

Immer wieder begegnet
man auch einem Standbild des
Jakobus mit Kalebasse, Pilger-
stab und Muschel. Schmieg
hat sich auch über manche ge-
schichtlichen Hintergründe

informiert. In der Stadt León
war die Kathedrale offen, es
gibt dort viele gut erhaltene
Fresken und die Grablege der
Königin Isabella von Kasti-
lien, verheiratet mit Ferdi-
nand II. von Aragón. Diese
Beiden haben im Jahr 1492
Kolumbus auf dem Seeweg
losgeschickt, um nach Land zu
suchen. Zu der Zeit gab es
noch Mauren in Granada, die
dann nach Marokko zurückge-
trieben wurden. 

Besonders zu erwähnen ist
die höchste Stelle auf dem Pil-
gerweg, das Cruz de Ferro auf
dem Monte Irago, 1500 Meter
hoch, eine Anhäufung von
Steinen, mitten darin ein hoch
aufragender Holzstamm und
darauf ganz oben ein kleines
Kreuz. Es gibt Pilger, die in
ihrem Rucksack über eine lan-
gen Weg einen Stein mit-
schleppen, um ihn hier abzule-
gen. Sie hoffen dabei auf die
Vergebung ihrer Sünden. 

Das ist für einen Protestan-
ten wie Schmieg schwer nach-

zuvollziehen. Und dann, eines
Tages, das Erreichen der Stadt
Santiago de Compostela und
der Kathedrale St. Jakobus.
Compostela wird von Camp
stele abgeleitet, was Sternen-
feld bedeutet. Täglich ist um
12 Uhr die Pilgermesse, eine
Nonne singt, und ein riesiger
Weihrauchkessel schwingt
durch das Langschiff der Ka-
thedrale. 

Nach Vorlage des abgestem-
pelten Pilgerpasses erhalten
die Pilger eine Urkunde, die
Compostela, zur Bestätigung
des abgelegten Pilgerweges.
Per Bus fuhr Schmieg dann
noch 70 Kilometer weiter zum
Cap Finisterre, dem fast west-
lichsten Punkt von Europa.
Der Rückweg in die gewohnte
Welt wurde per Bus, Bahn und
Flugzeug bewältigt. Hier
stimmte das Sprichwort:
Wenn einer eine Reise tut, so
kann er was erzählen.
Schmiegs Vortrag wurde mit
einem langen Applaus quit-
tiert wurde.

Wanderer aus aller Herren Länder
Siegfried Schmieg referierte vor den Mitgliedern der CDU-Senioren-Union über seine Pilgerreise


